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Privatinitiativen im Naturschutz am Beispiel der Botanischen Gesell­schaften in BayernVortrag des Vorsitzenden der Regensburgischen Botanischen Gesellschaft, 
Prof. Dr. Andreas Bresinsky:

Es so ll d ie  R ede  se in  von p r iv a te n  Ve re in igungen  und d ie  s ie  tragenden  
P e rsö n lic h k e ite n , deren  Bedeutung und Engagem en t fü r  den N a tu rs ch u tz  
nur a llz u  o f t  übersehen w erden.

Neben e in e r R e ih e  von Verbänden w ie  dem  Bund N a tu rs ch u tz  in B aye rn  
und anderen v e rd ie n s tvo lle n  Ve re in igungen , d ie  b isw e ile n  in de r P re sse  
fü r  S ch la g ze ile n  sorgen, füh ren  d ie  be iden B o tan isch en  G e se lls ch a fte n  
B aye rn s im  Zusam m enhang m it  N a tu r-  und U m w e lts c h u tz  e in  D ase in  
eher im  S ch a tten  a ls im  R a m p e n lic h t der A u fm e rk sa m k e it  von S ta a t und 
Ö f fe n t l ic h k e it .  Es is t  sehr e rm u tig end , daß d ie  heu tige  V e ran s ta ltu n g  und 
d ie  Ehrungen , d ie  O t to  M e rg e n th a le r z u te il w urden, e in m a l das G e g e n te il 
von d ie se r F e s ts te llu n g  bew e isen . Das Spannungsfe ld  zw ischen  dem  S ta a t 
und den N a tu r -  und U m w e ltsch u tzve rb än den  w ird  heute  o ftm a ls  be ­
s t im m t du rch  Ause inande rse tzungen  in e in e r au fg e reg ten , aber auch von 
v ie le n  e rn sten  P rob lem en  bedrängten  Z e it .

So unbequem  d ie  ganze  Unruhe dem  S taa te  und se inen Behörden se in  
m ag, so is t  au f der anderen Se ite  N a tu rs ch u tz  ohne p r iv a te  In it ia t iv e , 
ohne Engagem en t der B ü rg e r und ohne d ie  Ve rbände  n ic h t  m ö g lich . S ind 
es doch s ie , von denen o ftm a ls  In it ia t iv e n  ausgehen, d ie  s ich  an den 
S ta a t und se ine  Behö rden  m it  V o rs te llu ngen , E ingaben  und Fo rde rungen  
wenden, d ie  s c h lie ß l ic h  auch fü r  e ine  b re ite  A k z e p ta n z  des N a tu rs ch u t­
zes und de r d a m it verbundenen E in s te llu n g sw e ise  in de r Ö f fe n t l ic h k e it  
sorgen. M it  a lle m  h ie r  zu r E in le itu n g  G esag ten  sche inen  d ie  be iden  B o ta ­
n ischen  G e se lls c h a fte n  in B aye rn  zunächst n ic h t v ie l zu  tun  zu haben:

S ind es n ic h t b rave , eher rom an tisch  ve ran la g te , nach  de r "B lauen  B lu ­
me" suchende G e m ü te r, d ie  s ich  h ie r  zu sam m en finden?  A ls o  eher na ive , 
b lum en liebende  M enschen  vo rn eh m lich  w e ib lic h e r  P rägung?  E in  M ann w ie  
O tto  M e rg e n th a le r , der e ine  B lum e  in d ie  H and n im m t, was mag das 
schon fü r  e in  M annsb ild  se in ?  So llen  w ir  d iesem  v e rb re ite te n  K lis c h e e  
fo lg en ?  Ich m e ine  n ich t! Bew ußtes und ra t io n a le s  H ande ln  w ird  s te ts  
auch b e g le ite t  se in  von em o tio na len  Regungen, d ie  im  M enschen  ausge­
lö s t w erden du rch  den Um gang m it  den be leb ten  W esen und unbe leb ten  
G egenständen se in e r U m w e lt . W ir b rauchen uns dessen n ic h t  zu  schäm en, 
da d ie se r Um gang uns F reu de  b e re ite t , daß e r uns p sych isch  an rüh rt. N a ­
tu rs ch u tz  is t  irgendw o im m e r auch e ine  Suche nach de r "B lauen  B lu m e". 
Es is t  v ie l le ic h t  e in  F e h le r  unserer a llz u  nü ch te rnen  Z e it ,  daß w ir  in b e i­
nahe a lle n  F rag en  unseres Lebens in e x tre m e r W eise v e rn u n ftb e s t im m t 
sind und zu w en ig  R ü c k s ic h t  nehm en au f e inen  F re ira u m  fü r d ie  See le  
der M enschen . D ie  im  psych ischen  B e re ic h  v e ra n k e rte  K om ponen te  des 
N a tu rsch u tze s  is t  im  re ch ten  M aße b le ibend  m it  dem  S ch u tz  der M en sch ­
l ic h k e it  ve rw and t. D ie se s  anzuerkennen  w ürde unseren P o lit ik e rn  gu t an ­
stehen , da s ie  der A m b iv a le n z  m ensch lich en  Se ins und S trebens Rechnung 
tragen  m üssen, um fü r unser G em e inw esen  ih r B e ste s  geben zu können.

Nun la u fe  ich  G e fa h r , v ö llig  m ißvers tanden  zu  w erden . Ich m öch te  m ich  
deshalb m it  g röß tem  N a ch d ru ck  dagegen ve rw ah ren , d ie  B o tan isch en  G e ­
se lls ch a fte n  a ls  T u m m e lfe ld  von b loßen B lu m en lie bh ab e rn  sehen zu w o l­
len . D ie  F reu de  an den D ingen  so lle  n ic h t d ie  E rn s th a f t ig k e it  und B edeu ­
tung unserer A n lie g e n  ve rsch le ie rn !
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R e c h t besehen is t  unser F re is ta a t  zu se inen be iden  B o ta n isch e n  G e s e ll­
s ch a fte n  zu  beg lückw ünschen ! In ke inem  anderen Bundes land  g ib t es e ine  
so lange  T ra d it io n  und e ine  d e ra rt ig e  In ten s itä t de r E r fo rsch u n g  der 
P f la n z e n w e lt  du rch  p r iv a te  V e re in igungen . D ie  ba ld  2 0 0 jäh r ig e  R eg en s­
bu rg ische  bo tan ische  G e se lls c h a f t  is t  d ie  ä lte s te  ih re r  A r t  in  der W e lt 
und s ie  gen ieß t ebenso w ie  d ie  heute  bedeu tendere , wenn auch 100 Jah re  
jüngere  T o ch te r  in M ünchen in te rn a t io n a le s  Ansehen . B e id e  G e s e lls c h a f­
ten  v e rfo lg e n  m it  e tw as u n te rsch ie d lich e n  Schw erpunk ten  g le ich e  Z ie le  
und e rgänzen  und u n te rs tü tze n  s ich  da rin .

D ie  w ich t ig s te n , a lle m a l in  B ez iehung  zum  N a tu rs ch u tz  stehenden Z ie le  
sind:

1. V e rb re itu n g  bo tan is che r K enn tn isse  - N a chw uchs fö rde rung  - P f le g e  
des N a tu rsch u tzg edanken s

Sehr v ie le  von uns, d ie  in der bo tan ischen  Fo rschung  ode r im  N a tu r ­
sch u tz  tä t ig  s ind , verdanken  ih re  H in füh rung  zu r  N a tu r , ih re  A u sb ild ung  
und F o rtb ild u n g  den B o tan isch en  G e se lls ch a fte n  und anderen  V e re in ig u n ­
gen w ie  z .B . dem  D eu tschen  Jugendbund fü r N a tu rb eob ach tung . V ie le  
D ip lo m - und D o k to ra rb e ite n  b is h in  zu r H a b il ita t io n s a rb e it  s ind in den 
w is se n sch a ft lic h e n  Z e it s c h r if te n  der B o tan ischen  G e se lls c h a fte n  e r ­
sch ienen , w odurch  e in e rse its  de r N achw uchs g e fö rd e r t  w urde , an de re r­
se its  aber auch fü r  den N a tu rs ch u tz  w ich t ig e  G rund lagenkenn tn isse  v e r ­
b re ite t  w urden. D ie  re ge lm äß ig  s ta ttf in d en d e n  V o rträ g e  und E xku rs io n en  
sind e in  g ro ß a rt ig e s  A ngebo t, m ensch lich e  und fa c h lic h e  A u s - und F o r t ­
b ildung  zu e rfah ren , zu m a l au f den U n iv e rs itä te n  v ie lfa c h  nu r d ie  w ic h ­
t ig s te n  G rund lagen  in d ie se r R ich tu n g  ge leg t w erden  können. D e r  H e r r  
A k a d e m ie d ire k to r  Z ie lo n ko w sk i, e in  S chü le r O t to  M e rg e n th a le rs  in d ie ­
sem  so au ß e ro rd e n t lich  w ich t ig e n  V o rfe ld  der H e ranb ild u ng  des w issen ­
s c h a f t l ic h  ge schu lten  N achw uchses, aber auch de r V o rtra gend e  se lb e r 
m ögen s te llv e r t re te n d  fü r  n ic h t w en ige  andere  genannt se in , a ls  B e isp ie l 
fü r  e ine  frü he  P rägung , d ie  d ie  spä te re  Lau fbahn  b e s t im m t ha t. Neben 
de r T rä g e rs ch a ft  und dem  B ildungsangebo t b ed a rf es h ie r  he rausragender, 
u.a auch d ie  Jugend fa s z in ie re n d e r P e rsö n lic h k e ite n  vom  Sch lage  e ines 
O tto  M e rg e n th a le rs  oder zu  m e in e r Ju g e n d ze it e ines G e h e im ra te s  E rn s t 
H epp.

2. Ausw e isung  von F lä ch e n  zum  S chu tz  g e fäh rd e te r P f la n ze n  und B io to -  
£e

Es is t  w oh l das V e rd ie n s t de r B o tan ischen  G e se lls c h a fte n  in unserem  
Lande , a ls e rs te  den Gedanken  des S chu tze s von P f la n z e n  du rch  A n k a u f 
besonders s ch ü tze n sw e rte r F lä ch e n  v e rw ir k l ic h t  zu  haben. D as ä lte s te  
N a tu rs ch u tzg e b ie t in B aye rn  w ar d ie Sem p te r H e id e  be i M oosburg , d ie  
b e re its  1877 vom  B o tan isch en  V e re in  in Landshu t e rw o rben  w urde; der 
genannte  V e re in  und das S ch u tzg e b ie t bestehen a lle rd in g s  heu te  n ich t 
m ehr in ih re r  u rsp rüng lich en  F o rm . D e r 1905 von der R egensbu rg ischen  
B o tan isch en  G e se lls c h a f t  e rw orbene  D rab a fe lse n  be i E tte rzh a u se n  d ü rfte  
das ä lte s te , heute  noch e rh a lte ne  S ch u tzg e b ie t B aye rn s se in . Es is t  b is 
zum  heu tigen  Tage das e in z ig e  N a tu rs ch u tzg e b ie t im  M T B  L aa b e r, in 
e inem  G e b ie t  höchst re ic h h a lt ig e r , dabe i aber m ann ig fa ch  g e fäh rd e te r 
F lo r a  und V eg e ta t io n . Den M ünchenern  näher lieg end  is t d ie  1914 von 
V o llm an n  nach se inem  U m zu g  von Regensburg  nach M ünchen  fü r  d ie 
B a ye r is ch e  B o tan isch e  G e se lls c h a f t  e rw orbene  G a rch in g e r H e id e , e in  G e ­
b ie t  von in te rn a t io n a le m  R ang , das t ro tz  p r iv a te r  S ich e rung  w ie  m anches 
andere  S ch u tzg e b ie t auch en tw e rtende  E in g r if fe  ha t h innehm en müssen.
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Ausw e isung  von S ch u tzg eb ie ten  is t  im m e r auch verbunden m it  de r B e ­
nennung s ch u tzw ü rd ig e r F lä ch e n , ih re r  E rkundung  und f lo r is t is c h -v e g e ta -  
t io n sku nd lich en  Bestandsau fnahm e. B e i dem  "Tem po", in dem  o ftm a ls  
S ch u tzvo rsch lä ge  du rch  d ie  s ta a t lic h e  V e rw a ltu n g  r e a lis ie r t  w erden , ha t 
O t to  M e rg e n th a le r  du rch  e ine  V ie lz a h l von E ingaben  fü r e in ig e  Z e it  v o r ­
gesorg t. E r  is t auch  heu te  noch in se inem  88. Leb en s jah r unser be s te r 
und k e n n tn is re ic h s te r  R a tg e b e r be i der f lo r is t is c h e n  B egu tach tung  im  
G e b ie te  de r O b e rp fa lz  und andersw o.

3. D ie  E rfo rsch ung  der he im ischen  P f la n ze n w e lt

E in  den D ingen  e tw as fe rn e r  S tehender w ird  s ich  kaum  vo rs te lle n , w e l­
che u m fan g re ich e  und sch w ie r ig e  A u fgabe  s ich  h ie r  auch  heu te  noch 
s t e l l t  und um w ie v ie l s ch le ch te r  es aussehen w ürde ohne d ie  v e rd ie n s t­
v o lle  T ä t ig k e it  d ie se r G e se lls ch a fte n . In B aye rn  g ib t es e tw a  2500 A r te n  
von Fa rn en , N a ck tsam e rn  und B lü te n p f la n zen . In d ie se r Z a h l b le ib en  un­
b e rü c k s ic h t ig t  d ie  N ie d e ren  P f la n ze n , a lso  A lg e n , P i lz e ,  F le c h te n  und 
M oose , d ie  zusam m engenom m en e inen w e sen tlich  höheren A n t e i l  am  A r ­
te n in ve n ta r b ilden  a ls  d ie  H öheren  P f la n ze n . Ist es n ic h t  e in  bed rü cken ­
des Zeugn is  un se re r unvo lls tänd ig en  K e n n tn is , daß w ir  le d ig lic h  be i den 
H öheren  P f la n z e n  und M oosen e inen  w e itgehend  v o lls tä n d ig e n  Ü b e rb lic k  
über d ie  in B aye rn  vorkom m enden  A r te n  haben - d ie  sog. K le in a r te n  und 
k r it is c h e n  S ippen a lle rd in g s  n ic h t m it  e in g e re ch ne t und nur im  F a lle  
der H öheren  P f la n z e n  auch d ie  G rundzüge  de r V e rb re itu n g  in unserem  
Lande  kennen?

A ls  P a rad eb e isp ie l fü r e in  ganz w e sen tlich  von P r iv a tp e rso n e n  und den 
be iden B o tan isch en  G e se lls ch a fte n  ge tragenes P ro je k t  d a r f ich  h ie r  d ie  
F lo r is t is c h e  K a r t ie ru n g  erwähnen. In g re ifb a re  N ähe  is t  nunm ehr d ie  V e r ­
ö ffe n t lic h u n g  e ines V e rb re itu ng sa tla sse s  der G e fä ß p f la n ze n  B aye rn s  ge ­
lang t, der u.a. auch  den Rückgang  v ie le r  A r te n  e in d eu tig  d o kum en tie ren  
w ird . Es w urden h ie rb e i in fa s t  lO jä h r ig e r  B e a rb e itu n g s ze it  über 1 M i l l i ­
on ra s te rb e zogene  Fundnachw e ise  von e tw a  300 e h re n a m tlich e n  M ita rb e i­
te rn  in ganz B a ye rn  gesam m e lt und in V e rb re itu n g ska rte n  de r e in ze ln en  
A r te n  um ge se tz t.

Es lä ß t s ich  unschw er be legen , daß das, was w ir  an (-zugegeben  lü cke n ­
ha ften -) K enn tn issen  haben, in ganz w esen tlich em  M aße  du rch  d ie  T ä t ig ­
k e it  der B o tan isch en  G e se lls ch a fte n  und du rch  d ie  d a r in  w irkenden  P e r ­
sö n lic h k e ite n  e ra rb e ite t  w urde. M it  Regensburg  und M ünchen  verbundene 
N am en  w ie  V o llm ann  m it  se in e r auch heu te  noch w ic h t ig e n  G e fä ß p f la n ­
z e n f lo ra , F a m il le r  m it  se in e r M o o s f lo ra  und unser J u b ila r  O t to  M e rg en ­
th a le r  m it se inen K a r t ie ru n g sa rb e ite n  zu r V e rb re itu n g  de r H öheren  
P f la n z e n  m ögen h ie r  s te llv e r t re te n d  fü r andere  d a fü r genann t se in , daß 
w ir  ohne d iese  p r iv a te n  In it ia t iv e n  fa s t ga r n ic h ts  w üß ten  über d ie  F lo r a  
unseres Landes. Ohne d ieses Fundam en t an G rund lagenw issen  h ä tte  ke ine  
R o te  L is te  g e fäh rd e te r  P f la n z e n  e r s te llt  w erden können, w äre  au f P f la n ­
zen bezogener N a tu rs ch u tz  nur in sehr un vo llko m m ene r W eise m ög lich , 
denn sch ü tzen  kann man le t z t l ic h  nur das, w as man seh r genau kennt. 
K e n n tn is  se i h ie r  dabe i in jenem  an sp ruchsvo llen  S inne ve rs tanden , der 
auch d ie  Lebensum stände , d ie  ö ko log ische  E in n isch ung  de r A r te n  a ls 
Zeugn is  der v ie lfä lt ig e n  Lebensbed ingungen und gegen se it ig en  A bh än g ig ­
ke ite n  b e le b te r und u n be leb te r W e lt m it  um faß t. So geh ö rt d ie  A n a ly se , 
B esch re ibung  und E rfa ssu ng  der aus e in ze ln en  Ind iv iduen  und A r te n  z u ­
sam m engese tz ten  V e g e ta t io n  g le ic h fa lls  zum  A u fg a b e n fe ld  der B o ­
tan ischen  G e se lls c h a fte n  und a ls  e in  besonders gu t ge lungenes, n a tu r­
s ch u tz re le v a n te s  B e is p ie l nenne ich  d ie  in  unse rer Z e it s c h r if t  e rsch ienene
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V e g e ta tio n sm o n o g ra fie  des D onau ta le s  zw ischen  Regensbu rg  und S tra u ­
b ing du rch  Z ah lh e im e r, d ie  zu r G rund lage  fü r M aßnahm en des N a tu r ­
sch u tze s  w ie  auch fü r d ie  du rch  den Ausbau der Donau zum  K a n a l be­
d ing ten  V e r lu s tb ila n z  an w e rtv o lle n  B io topen  und P f la n z e n a r te n  w urde.

4. Zu sam m ena rbe it zw ischen  F a ch w isse n sch a ft le rn  und A m a te u re n

D ie  B o tan isch en  G e se lls ch a fte n  sind e in  Fo rum  fü r e ine  so lch e  Z u sam ­
m ena rbe it, d ie  au f b e s tim m ten  G eb ie ten  der F lo re n -  und V e g e ta tio n sku n ­
de b is h in zu r S y s te m a tik  m ög lich  und w ünschensw ert is t . A ls  B e isp ie l 
könn ten  w ir  w iede rum  au f unseren Ju b ila r  ve rw e isen , de r in un e rm ü d li­
ch e r W eise fü r d ie  F a ch w is se n s ch a ft le r  w e r tv o lls te s  U n te rsu chu ng sm a te ­
r ia l  h e rb e ig e sch a fft  ha t. Daß es auch heute noch g i lt ,  O rdnung in un­
d u rch s ich t ig e  F o rm en k re ise  höhere r P f la n ze n  zu b ringen , und daß dabe i 
auch N euen tdeckungen  m ög lich  s ind, ze igen  m onog ra fische  B e it rä g e  zu r 
H ahnen fußg ruppe  der "A u r ic o m i"  und d ie  jüngst e r fo lg te  N euen tdeckung  
und E rs tb e sch re ib ung  von R anuncu lus m e rg e n th a le r i. A u ch  d ie  E r fo r ­
schung der P i lz f lo r a  B aye rn s , d ie  gerade in den le tz te n  Jah ren  w iede r 
a k t iv ie r t  w urde , be ruh t au f der Zusam m ena rbe it von A m a te u re n  und 
F a ch w is se n s ch a ft le rn . D ie  vo r ku rzem  in unse rer Z e it s c h r if t  H oppea v e r ­
ö f fe n t lic h te  M on o g ra f ie  der Täub linge  B aye rn s ha t in unserem  Lande  und 
in te rn a t io n a l e ine  d e ra rt ig e  B each tung  ge funden, daß de r b e tre ffe n d e  
Band in k ü rze s te r  Z e it  v e rg r if fe n  w ar. Ich kann im m e r w ied e r nur b e to ­
nen, daß a lle  d iese A rb e ite n  le t z t l ic h  auch G run d lagen fo rschu ng  fü r  den 
N a tu rs ch u tz  bedeuten.

5. Z u sam m ena rbe it m it  s ta a t lic h e n  In s titu t io n en

D ie se  kann im  B e re ich  der fa ch ve rw and ten  U n iv e r s itä ts in s t itu te  und der 
B o tan isch en  S taa tssam m lung  in M ünchen a ls  h e rvo rragend  b e ze ich n e t 
w erden .
W ir m öch ten  uns w ünschen, daß e ine  so lche  au f N ehm en und Geben  be ru ­
hende Z u sam m ena rbe it s ich  auch m it  dem  zuständ igen  M in is te r iu m  fü r 
L an d e se n tw ick lu n g  und U m w e ltfra g e n  und m it  se inen nachgeordne ten  
Behö rden  s tä rk e r  und fre u n d lic h e r  a ls b ishe r anbahnen m öge.

D as H aup tan lie gen  der B o tan isch en  G e se lls c h a fte n  is t  d ie  G ru n d la g e n fo r­
schung fü r den N a tu rs ch u tz . Es w ird  höchste  Z e it ,  daß auch im  zu s tän d i­
gen F a ch m in is te r iu m  d ie  Bedeutung d ie se r Fo rschung  fü r  den N a tu r ­
sch u tz  ane rkann t w ird , daß b e s tim m te  w ich t ig e  P ro je k te  zum  p f la n z l i­
chen A r te n s c h u tz  im  Benehm en m it den B o tan isch en  G e se lls c h a fte n  e n t­
w ic k e lt  und vergeben w erden , daß man s ich  der M ita rb e it  d ie se r G e s e ll­
s ch a fte n  au f angem essene W eise v e rs ic h e rt , s ie  a ls  P ro je k t t rä g e r  fü r  d ie 
E rfa ssu ng  bed roh te r und g e fäh rd e te r P f la n ze n  w ie  auch des gesam ten 
P f la n ze n in v e n ta rs  unseres Landes ane rkenn t und n ich t in den schw eren  
F e h le r  v e r fä l l t  zu g lauben, a lle s  in e igene r R eg ie  und Z u s tä n d ig k e it  im  
R ahm en  e in e r B ehö rdenbo tan ik  bew ä lt ig en  zu können.

F ü r  a lle  eben behande lten  Pu nk te  kann das B e isp ie l O t to  M e rg e n th a le rs  
he rvorgehoben  w erden. S e in e r V i t a l i t ä t ,  H ingabe , B e sch e id e n h e it und L e ­
bensführung verdanken w ir , d ie  B o tan ischen  G e se lls c h a fte n  w ie  auch d ie 
s ta a t lic h e n  Behö rden , sehr v ie l.  G esunder M en sch en ve rs tand , H um or, 
se ine  re ich en  K enn tn isse  und E rfah rungen  m achen Begegnungen m it ihm  
im m e r w iede r zum  E r le b n is .
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